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Die politischen Umbrüche in den Ölförderstaaten Nordafri-
kas und des Nahen Ostens treiben derzeit den Ölpreis nach
oben. Ein steigender Ölpreis stellt normalerweise einen An-
reiz für Investitionen in erneuerbare Energien dar. Derzeit
droht die hinter der Ölpreissteigerung steckende Instabilität
den Fortgang der ambitionierten Erneuerbare-Energien-Pro-
jekte Desertec und Medgrid einzuschränken. Trotzdem
scheinen die positiven Signale für den Einsatz erneuerbarer
Energien in Nordafrika und im Nahen Osten zu überwie-
gen, wie erste Projekte in Marokko, Tunesien und Ägypten
beweisen.

Das Desertec-Projekt

Das Desertec-Projekt will die ausgezeichneten Sonnen-
scheinverhältnisse in den sogenannten MENA-Staaten
(Middle East and North Africa) für Solarthermiekraftwerke
in großem Stil nutzen (vgl. Desertec Foundation 2011). In
sogenannten CSP-Kraftwerken1 können von jedem Quad -
ratkilometer Wüste bis zu 250 GWh Strom »geerntet« wer-
den. Einige der MENA-Staaten, die an der Atlantikküste
und am Roten Meer liegen, verfügen auch über sehr gute
Windverhältnisse, die das Desertec-Projekt für die Errich-
tung von Windparks nutzen will. Bis 2050 plant die in Mün-
chen ansässige Dii GmbH, an der u.a. deutsche Unterneh-
men wie die Deutsche Bank, Munich Re, RWE, E.ON, aber
auch die amerikanische First Solar beteiligt sind, 15% des
Strombedarfs in der EU und auch einen großen Teil des
heimischen Energiebedarfs der MENA-Staaten zu decken
(vgl. Dii 2011). Laut Auskunft der Dii GmbH werden der-
zeit Messkampagnen in verschiedenen MENA-Ländern
durchgeführt, um die besten Standorte zu bestimmen.2 Ein
erstes Referenzprojekt mit 500 MW wird in Ouarzazate (Ma-
rokko) geplant. Die marokkanische Solaragentur MASEN
hat das Projekt vor einigen Monaten ausgeschrieben. Es
wird mit einem Baubeginn im Jahr 2014 ge-
rechnet, der erste Strom könnte dann ab
2015 fließen (vgl. Finanzen.net 2011). Auch
Tunesien ist von strategischer Bedeutung
für die Verwirklichung der Desertec-Pläne.
Daher wird die Dii GmbH ein eigenes Büro
in Tunis gründen und gemeinsam mit der
Erneuerbaren-Energien-Tochter des staat-
lichen tunesischen Energiekonzerns STEG
Standorte für Solar- und Windenergiepro-
jekte ausloten (vgl. Balser 2011). Allerdings
könnten sich die Starttermine für andere
Länder aufgrund der aktuellen Unruhen ver-
zögern. Gemäß einer Umfrage von CSP
Today bei fast 400 Geschäftsführern von

Solarunternehmen sehen 40% der Befragten die politischen
Unruhen als größtes Hemmnis für das Projekt, und 27%
beurteilen die Finanzierbarkeit als größte Barriere für des-
sen Umsetzbarkeit (vgl. Kanter 2011). Neben der aktuel-
len politisch unruhigen Situation und der immensen Fi-
nanzierungssumme von 400 Mrd. Euro gilt auch das in vie-
len Ländern Nordafrikas und des Nahen Ostens fehlende
technologische Know-how für den Aufbau sowie den Be-
trieb moderner Netze und Solarkraftwerke als Hemmschuh
für das Projekt. Nicht zuletzt existieren auch kaum recht-
liche Rahmenbedingungen für die Integration erneuerba-
rer Energien (vgl. Balser 2010). Durch Netzwerkaktivitäten
wie z.B. dem Desertec University Network (DUN) und Un-
terstützungsprojekte wie das vom Bundesaußenministeri-
um finanzierte und vom DLR-Institut für Solarforschung ge-
leitetet Projekt enerMENA (»Energy in Middle East and
North Africa«) soll diese Situation verbessert werden (vgl.
DLR 2011a). Die Initiativen, an denen Bildungsträger der
Partnerländer, aber auch Kraftwerksbetreiber, Projektpla-
ner und Entscheidungsträger beteiligt sind, sollen Wissens-
transfer leisten und auch den Aufbau von Industrien vor
Ort unterstützen.

Das Medgrid-Projekt

Auch andere Firmen haben den Markt für sich entdeckt. So
arbeitet Medgrid aus Paris, ein Netzwerk mit Beteiligungen
von französischen Unternehmen wie Alstom, Areva und
Électricité de France sowie Unterstützung aus Syrien und
Jordanien, an einem Masterplan für den Bau einer Hoch-
spannungsleitung zwischen Nordafrika und Europa, der bis
2013 fertiggestellt sein soll. Die Dii GmbH hat daher ihre
geplanten Arbeiten angepasst, vor allem im Bereich der Ener-
gieerzeugung, in einigen Aspekten des Stromtransports so-
wie der Finanzierung. 

und im Nahen Osten

Ursula Triebswetter

Kurz zum Klima: Erneuerbare Energien in Nordafrika

1 CSP steht für concentrating solar thermal power
plants.

2 Persönliche Kommunikation mit der Dii GmbH, 2. Mai
2011.
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Energiebedarf in Europa und den Staaten 
Nordafrikas und des Nahen Ostens

Die geplanten Projekte in den MENA-Ländern sind vor dem
Hintergrund des langfristigen Energiebedarfs sowohl in
Europa als auch in den Staaten Nordafrikas und des Na-
hen Ostens einzuordnen. In den MENA-Ländern ist zudem
die Erzeugung von Trinkwasser mit Hilfe von strombetrie-
benen Meerwasserentsalzungsanlagen eine maßgebliche
Triebfeder für das Desertec-Projekt (siehe auch weiter un-
ten Abschnitt zu Ägypten). Das Institut für Technische Ther-
modynamik am Deutschen Zentrum für Luft- und Raum-
fahrt (DLR) in Stuttgart, das die Vorstudien für das Deser-
tec-Konzept erstellt hat, geht davon aus, dass die Staa-
ten Nordafrikas und des Nahen Ostens im Jahr 2050 ei-
nen Elektrizitätsbedarf von 3 000 TWh/Jahr haben werden
(vgl. Trieb und Müller-Steinhagen 2007; vgl. auch Abb. 1).
Dies entspricht in etwa dem heutigen Niveau in Europa (vgl.
Abb. 2). Ein wichtiger Grund für diese Entwicklung wird in
der hohen Bevölkerungsdynamik der MENA-Staaten ge-
sehen sowie in deren prognostiziertem Wirtschaftswachs-
tum, das allerdings erfahrungsgemäß im Zeitverlauf auch
zu einer Entkopplung vom Energiebedarf führen wird. Ei-
ne weitere, sehr wichtige Determinante des hohen Ener-
giebedarfes in den MENA-Staaten im Jahr 2050 wird im
wachsenden Mangel an Frischwasser gesehen. Zuneh-
mend wird Frischwasser in Meerwasserentsalzungsanla-
gen gewonnen, deren Energiebedarf gemäß Annahme der
DLR-Prognose auch zum größten Teil mit Elektrizität ge-
deckt wird. Ägypten, Saudi-Arabien, der Jemen und Sy-
rien werden am stärksten unter Frischwasserdefiziten lei-
den und dementsprechend viel Strom für die Meerwasser-
entsalzung benötigen. 

Auch der Strombedarf Europas wird gemäß DLR weiter an-
wachsen, ab 2040 leicht sinken und sich 2050 auf einem

Niveau von ca. 4 000 TWh/Jahr einpendeln. Die Reduktion
des Strombedarfes ab 2040 ist jedoch mit Unsicherheit be-
haftet, da Effizienzgewinne u.U. auch durch neue Energie-
dienstleistungen z.B. für Elektroautos überkompensiert wer-
den könnten.

Treiber und Hindernisse für erneuerbare 
Energien in den MENA-Ländern – 
das Beispiel Ägypten

In Ägypten wurde im Dezember 2010 weitgehend unbeach-
tet von der Öffentlichkeit die Finanzierung für den bislang
größten Windpark in der Region abgeschlossen, an der die
Kreditanstalt für Wiederaufbau, die Europäische Kommis-
sion, die Europäische Investitionsbank und die ägyptische
Regierung beteiligt sind (vgl. Dii Newsletter, März 2011). Ei-
nen erleichternden Faktor bei den Verhandlungen um Land-
nutzung dürfte die Tatsache darstellen, dass sich in Ägyp-
ten die ergiebigsten Flächen für Windenergie in Regierungs-
hand befinden und nicht in der Hand einer Vielzahl von pri-
vaten Landbesitzern (vgl. MVV Denon GmbH und Wupper-
tal Institut für Klima, Energie, Umwelt GmbH 2009). Außer-
dem wurde ebenfalls bereits im Dezember 2010 ein erstes
Solarkraftwerk 100 Kilometer südlich von Kairo in Kuray-
mat mit einer Gesamtfläche von 130 000 Quadratmetern
und einer Gesamtleistung von 150 Megawatt in Betrieb ge-
nommen, zu deren Erzeugung neben Solarenergie auch Erd-
gas verwendet wird (vgl. Becker 2011). Der Standort in Ku-
raymat wurde gewählt, weil dort eine besonders hohe Son-
neneinstrahlung gemessen wird und es sich um unbewohn-
te Wüstenflächen handelt. Darüber hinaus liegt Kuraymat
nahe an bereits existierenden Strom- und Gasleitungen (vgl.
MVV decon GmbH und Wuppertal Institut für Klima, Um-
welt, Energie GmbH 2009).

Nach Ansicht von Prof. Dr. A. Khalil von der Universität Kai-
ro erhöht vor allem der Einsatz von Solar-
strom in Meerwasserentsalzungsanlagen zur
Produktion von Trinkwasser die Akzeptanz
der Errichtung von großen Solaranlagen in
Ägypten (vgl. im Folgenden DLR 2011b). In
einem Land, dessen Öl- und Gasressourcen
zwar zur Neige gehen, aber Kraftstoff hoch
subventioniert wird, gilt der Einsatz teurer er-
neuerbarer Energien derzeit noch als Luxus:
Lediglich die Knappheit im Trinkwasserbe-
reich wird als Problem wahrgenommen. Die
Nutzung von Solarstrom zur Herstellung von
Trinkwasser wird daher von der Öffentlich-
keit begrüßt. Hierzu hat das DLR 2007 eine
umfassende Studie vorgelegt (AQUA-CSP
der DLR 2007) und arbeitet an einer aktuel-
len Erhebung der entsprechenden Potenzia-
le in den MENA-Ländern im Auftrag der Welt-
bank (DLR 2011c).

i fo  Schne l ld ienst  10/2011 –  64.  Jahrgang

34

 0

1 000

2 000

3 000

4 000

5 000

6 000

1980 1990 2000 2010 2020 2030 2040 2050

Diff. zu Trend
Norwegen
Schweden
Finnland
Island
Dänemark
Großbritannien
Irland
Deutschland
Schweiz
Frankreich
Niederlande
Luxemburg
Belgien
Österreich
Portugal
Spanien
Italien
Griechenland
Bosnien-Herzegowina
Serbien & Montenegro
Kroatien
Mazedonien
Slowenien
Türkei
Rumänien
Ungarn
Bulgarien
Slowakei
Tschechien
Polen

Bruttostromverbrauch der europäischen Staaten 

Twh/a

Quelle: EIA (2004); sowie Datenübermittlung des DLR, April 2011.

Abb. 2



Im Blickpunkt

Ein weiterer, maßgeblicher Meilenstein auf dem Weg zur Um-
setzung von Desertec in Ägypten ist die gesetzliche Veran-
kerung der Landnutzung.3 Dazu wurden bereits wissen-
schaftliche Modelle entwickelt, die in Ägypten und auch
anderen MENA-Ländern umgesetzt werden könnten. Im Hin-
blick auf die Vergütung für erneuerbare Energien hat die
ägyptische Regierung die Einführung einer Einspeisevergü-
tung verschoben (vgl. auch Salah-Ahmed 2011). Derzeit
werden in Kairo vom Regional Center for Renewable Ener-
gy and Energy Efficiency (RCREEE) verschiedene Anreizmo-
delle für die Vergütung erneuerbarer Energien in den MENA-
Staaten erforscht.

Ägypten leidet wie die meisten MENA-Staaten unter einer
besonders hohen Arbeitslosigkeit junger Menschen. Daher
erhofft sich das Land durch die Erneuerbaren-Energien-Pro-
jekte eine Belebung des heimischen Arbeitsmarktes. Die
Ausbildung hochspezialisierter Arbeitskräfte in länderüber-
greifenden Studiengängen, wie z.B. durch das vom deut-
schen Außenministerium geförderte enerMENA Programm
für die Verbreitung solarthermischer Kraftwerke in Nordafri-
ka (ENERMENA 2010) und den Masterstudiengang »Rene-
wable Energy and Energy Efficiency for the MENA (Middle
East and North Africa) Region (REMENA)«, der gemeinsam
an den Universitäten Kassel und Kairo angeboten wird, bil-
det dabei einen wichtigen Schritt. Auch die oben bereits
genannten Netzwerkaktivitäten verschiedener Stakeholder
bilden wichtige Quellen des Wissenstransfers, die auch den
Aufbau von Industrien vor Ort fördern.

Allerdings ist der Bau von Solarthermiekraftwerken sehr teu-
er, und Kritiker fürchten, dass sie im Vergleich zu dezen-
tralen Energieversorgungsmöglichkeiten weniger wettbe-
werbsfähig sind. Nur bei einem Einsatz im großen Stil in
der gesamten MENA-Region kann ein Kostendurchbruch
geschaffen werden. Auf der anderen Seite sind solarther-
mische Dampfkraftwerke wegen ihrer integrierten thermi-
schen Energiespeicher in der Lage, Grundlaststrom und
Regelleistung jederzeit nach Bedarf zu liefern, und können
damit das schwankende Angebot dezentraler Photovol-
taik und Windkraft ideal ergänzen (vgl. Trieb, Tamme und
Steinhagen 2011).
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3 Der gesamte Absatz basiert auf persönlicher Kommunikation mit Prof.
A. Khalil, Universität Kairo, 26. April 2011.
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